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* Woch huren Buͤrgers /Nauff⸗ und Mandels⸗Manns 
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. | Als derſelbe Anno 1688. den 27. Octobr auff feiner Jaroslawer Zuruͤck⸗Reiſe 
Jaͤmmerlich von grauſamen Mördern in dem Walde / unweit Udalcnowo, 
t entſeelet worden / 
| ö Sum unverwelcklichen Wach⸗Wuhm 
8 wie auch 
„ Ochmertzlichem und betruͤbteſtem Andenken 
6 des Vrblaſten / 
F vornemblich aber 


Su Shren und Troſt 
binde nd Bergman⸗ 
niſchen Veſchlechts 


machen e und ſchuldigſt 
rzehlungs weiſe 
nach Art der heutigen Deutſchen Feder 


„ Berner fihlechter 


m verbundener 
„ Jacob Herden / J. Pr. 
* d Herat. libr. 1. Carm. Od. F. 


Dignum laude Virum Muſa vetat mori 
u 2 beat. 
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kuͤnſtlichen Apelles Pinfel/ 
. Zeuxis Pollit / oder a 
des Sinnreichen Farcha ſi Farben / konten n / 
füglicher einen den Tugenden abgeſtorbe⸗ uf 


s 
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—Porder abbilpeten; Denn wie jener kei 
ene Augen, alſo ſtehet dieſer nicht en 
ner einer Mit- Brüder wie jener keine Ohren / alſo 9 ichen er Gewalt 
ſeuſſten nd winſeln derer jenigen / die ihn anflehen / un Bein und Schmer⸗ 
ſeſlhen wie jener kein Hertz alſo wird dieſer 1 10 en it cht 
50 [derer Berurfacher er iſt auch nicht erweichet. Diamant / es ſey den 
Ki) unbeweglich wie ein Selen! aden Seren griffen / und r 
: de N 5 v 1 
8. Gold prüfenden Seſeh Moſis die Flecken ee 
ſchre henden Laſter durch gebührende abftraffung etc 2 0 chwerd / 
burden / es ſey denn / daß durch das gezuͤckte Obrigkeitlt derſchlaͤgt / ihm ein 
n —— es andere gottloſe und e e e und daß ihm 
Spieael werde / feine Greuel Thaten zu beſchauen; 
Sorkennerung eines böfengehens verleihen / uñ ihm en 888 
ale Selbten hertzlich anzurufen / fo dann kan er dur 1 nen nach dem 
Bein an er dem Todten⸗Kopff in feinemgeben gleich geſchien dauchſter⸗ 
Toben einſt den Todten / ſondern den Lebendigen aͤhnlen, EN tere) 5 
bene allein / wenn nach der Meinung des He den end Far die 
0 Goitloſigkeit keinem Zwang oder Gehorſanmunterwor in 4 . 57 
Ovid, Bpifl. ad Lv ne 1d/ alſo auch ſterbend todt / und wird nebſt dem zeit ichel 1 
BT — warten haben. Solche lebendig todte / i A N 
nes, weſche anderer getite Unbellvorläche ib een N wir 8d. 
Gedafr. Chrom. f. e. len af 155 GE lande welcher Öraufäneiten 
er. n ſchaͤtzen / ſolche Ingerbamte Ehalarıdes, doe ‚Singah, Koͤni⸗ 
„ 1 Sram ae 0 Bar zu be⸗ 
10 ſchreiben derer Gtaufanıkeisen die welk uchtbeſhreihen fonmen/ ale we 
ſchreiben derer Grausamkeiten die Peil ken nicht loͤblicher verrichtete ⸗ 
iſchte Teuffel uns das Andencken 1 de 
e e en ee Moehthaten a nl 
AR g ir gehen hier mi f 0 0 
Weeds rauch A Römischen Rathsherren 1 enſchen En 
er / und ihnen Folter⸗Zimmer / welches mit einem Vine 


g ft erer men uns gleich 
ſchweigen erfuͤllet / uns drey Leichen darſtellet / derer anſche gleich 


Gedöfr. Cbran. P. 116. 


18, fen ſtatt einen verweßten und ſcheußliche 


Pierer. Neu. Spmbol. L 3j. . » 
4. 36. u. lot. 


T. 2. bijl. 38. 


Feten. in Vt Nr. 


Godofr. Chr. . 334 


nen / und von den ſchaͤndlichenvaſtern beſeel· va⸗ 


ten Menſchen abbilden / als wenn fie an ar * 


Todten⸗Kopff mit der Beyſchrifft Ein an 
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denen Nachsherren ein ſonderbahres Erdbeben unferer Beifter erwecket / 
wiewohl ich wuͤndſchte / daß ſolch Zimmer einen ſolchen Schertz⸗Außgang / 
wie Domitiani, und nicht ein allzu wahres und leider ernſthafftes Trauer. 
und Folter⸗Zimmer uns vorzeigte / dz ſolches nicht aͤrger uns / als die dama⸗ 
ligen Gaͤſte des Domitianı quaͤlete; ja daß es nicht das jenige / das es iſt: 
nemlich ärger als das Tullianum zu Rom / und des Perilli aͤhrnerochſe waͤ⸗ 
ke / daß nicht hier eine Plautia ihren unſchuldigen ba pinis n, ein getreuer 
Brůderlicher Cricon feinen unſchuldigen Socraces bethraͤnen muͤſten / und 
die gantze Gegend / welcher das Andenken einer grauſamen Mordthat / wel⸗ 
e wir jetzt zů beſchreiben vor uns nehmen / nichts als Centner⸗ Zaͤhren aus 
preſſet / bloß aus fühlechter Erinnerung erzitterte. 
it. Herr Caſpar Lamprecht / vornehmer Burger / Kauff und 
Handels ⸗Mann / ein Mann / welchem der Himmel und die Natur / die 
Froͤmmigkeit und Tugend / den Kern der irdiſchen Guͤtter ziemlich frey⸗ 
gebig mitgetheilet / und ſolche mit dem Verſtand / der Hoffmeiſterin unſerer 
Leiber / begleiten laſſen / hatte zugleich ſolche Natur als eine unguͤttige Pfle⸗ 
ge. Mutter enwfunden / als die zu einer ſolchen Zeit ihn mit dem lebendigen 
Athem begabet / als das Geſtirne ohn Zweiffel von den allerbetruͤbteſten 
Einfluͤſſen einen Uberfluß uͤberkommen / als welches wir ans ſeinem zwar 
ſeeligen / dennoch Schinertzens · vollem Tode ſchlieſſen; Die Seinigen / 
nebſt anderen vetnuͤnfftigen Urtheilern / ſchauten ben zunehmenden Jahren 
aus dem gentze feiner fähigen Jugend / was in dem Herbſte ſeines zumeb- 
menden Alters aus ſolchen Bluͤhten vor Fruͤchte zu hoffen / bevoraus ergez⸗ 
te ſich der Hr. Vater / der annoch lebende Edle / Wohl ⸗Ehrenveſte / Groß. 
Achtbahre / Wohlweiſe und Wohlbenahmte Herr / Hr. Matthæus amo 
precht / ehmals wohlverdienter Regierender Burgermeiſter uñ anoch des 
Naths Senior, und Frau Mutter / die weyland Edle / Viel Ehr⸗ und Tu⸗ 
gend⸗ begabte Frau Margaretha geb. Sachſin / aus dem in Frauſtadt 
annoch blühenden vornehmen Sachſen⸗Stamm / wie an allen ihren 
wohlgerahtenen Stamm ⸗Zweigen / alſo auchan dieſem ihrem wohlgerah⸗ 
tenen Sohne eine Freuden / und Troſt⸗Stuͤtze in ihrem begreiſtem Ehren⸗ 
Schnee und Alter zu genieſſen / Sie meinten ihrer Vor ⸗ Eltern Adel / wel⸗ 
chen fie mit hoͤchſtem Ruhm Zeithero beſeſſen / ſolte durch die Tugenden ih- 
rer Kinder ihnen lauter Lorbeer-Reifer auch nach ihrem Tode abbrechen / 
als welche durch ihre Arinıdıfche Sanfftnulht ſchon vorhero zeigten / daß Grm Ne 
ſie zwar ihrem Geſchlecht nichts unbekandtes dennoch gleichrörmiges an 
Tugenden darſtellen konten / zumahl ſolches das hohe Lamprechtiſche Ge⸗ 
ſtifft in dem Schleſiſchen Budorgis, der in Frauſtadt durch die Lamprechti⸗ 
ſche Ahnen laͤngſt vollfuͤhrte Thurm ⸗ und erſt neulich der Altar ⸗ und Can⸗ 
tze Bau bezeiget / und deßwegen jeder die Undanckbarkeit als den Brun⸗ 
nen aller Schand⸗Thaten vermeidende welche ſonſt am meiſten unter den e 10. 
Menſchen zu finden / annoch beliebten Weyrauch mit Hertz und Lippen an⸗ Be nen 
feuret. Unter dieſer Zahl und aus dieſem Geſchlecht iſt der jenige / welchen 
wir voller Wunden / wie den Julius Ce far den erſten Roͤm. Kaͤyſer entſee⸗ van in wiea ul ca 
let / wie den Brofimdc htigen Stuart unſchuldig ertoͤdtet / wie den Tugend. d geberolchee Groß Brinanten 
liebenden Thomas Mor entgeiſtert / auff dleſem Pappier / als auff einem . knee g a. 
klaͤglichem Schau ⸗Gerüͤſte / der ſchmertzlich betruͤbten vornehmen Freund» 
ſchafft und zugleich der gelehrten Welt darſtellen. Dieſer iſt der jenige / 
welchem wir zwar keine Olelifche Ehren⸗ Seulen / noch wie ehemahls den Godofr. Chras. p. 58. 
Koͤnigen zu Rom nach ihrem Abſterben / oder Prala reo Demetrio geſetzet Krich. oy. lit. La g. . il. 
worden / Ehren ⸗Bilder auffrichten / ſondern wir zeigen ihm bloß nach ſei⸗ * 
nem Tode unſere Begierde ihm zu dienen / . ſchuldigſte Leich ⸗Cypreſſen 
2 Guwi⸗ 


Godofr: Chr. p. 96. 
Fryph. in Papin. 


Kkas, . f. var. bil. c. 18. 


. I. 


Tbucyd. J. 2. 
Alex. ab Alex. J. 3. gen. dier. 
b. 7. 


Hoernii Orbis Polit. 4. 2. 
Alianus l. 9. c. 10. 


Gene. c. 35. v. 4. 
Tobia c. J. v. 23. 
Luca 10. v. 33. 


(zuwider dem ungegruͤndetem Verbot des Spartaniſchen Lycurgi) zu ſe⸗ 
tzen / weil ſeine Tugenden ſolche Ehrerweiſungen und oͤffentliche ob ⸗Spruͤ⸗ 
che erfordern / welches vornemlich die Tugend volle ſchmertzlich hinterlaſ⸗ 
ſene Frau Witwe eine gebohrne Bergemannin / (von welchem Ge⸗ 
ſchlecht als wie von den Bergen des Mondens lauter Nilus Gluͤckſeeligkei 
tenherflieffen/ und welches gleich dem Athos Berge langes Leben denen 
Beſitzern bringet / thut. Beyderſeits Geſchlechter würden ihre hertz in 
nigliche Freude gehabt haben / wenn ihr Hoffnungs Schiff in den vergnuͤg⸗ 
ten Hafen der ſuͤſſen Umbfahung bey unſerm Seel. anlaͤnden konnen / und 
ſie nicht mit Jacob nach ihrem Sohn Joſeph ſeufftzen / mit Tobia die glüch- 
liche Reiſe hoffen / mit dem Samariter aber ihren Sohn / Mann / Bruder 
und Schwager / wie nicht minder Vater / unter die Mörder gefallen zu ſeyn 
erfahren muſſen. So iſt alſo der Menſch einer Oft- Indianiſchen Schild ⸗ 


Freue. xu Saal E a l. ac. kröte gleich welcher geſchwind aus einer gluͤckſeligen Geſtalt in die höchfte 


Ae. 3, guet, u. 68 


Svıton. in vita Ful. Caf. 
Cromerus de reb. Pol. 1.17. 


Ungelegenheit geftürget werden kan. 

Es reiſete unſer Seeliger / welchen das grauſame Geſchick uns grau⸗ 
ſam mit vielen Wunden annoch in unſerm Hertzen vorbildet / Anno 1688. 
den Octobr. nebſt zweyen bey ſich habenden Knechten / auff den Jaros⸗ 
lawer Marckt auff einer Caleſſe / und zwar ſeinem Beruff nach / welcher / 
weil er aus einer hohen Verordnung herflieſſet / in jedem Menſchen zu be⸗ 
quemen Zeiten wircket / und dannenhero man bey dieſem klaͤglichen Zufall 
auch ſich deſto eher begůttigen ſoll. Ob etwan bey ſeiner Ausreiſe ein Zeichen 
einigen bevorſtehenden Ungluͤcks bey ihnen oder bey den Pferden fich mer⸗ 
cken laſſen / iſt nicht wiſſend / doch halte davor / wenn ein einiger von den drey 
entſeelten Corpern dieſe Sterbligkeit noch erblickte / Zweifels frey wir et · 
was hievon vernehmen wuͤrden / zumahl auch die unbeſeelte Thiere Fünffti- 
ge Unglücke ehemahls bemercket zu haben / uns gemeldet werden / als Juli 
Cæſaris Pferde / Vladislai Glorw. Andenckens Koͤniges in Bohlen ae 


Bin Ermpeb Hoch ant. l. ag. eines reiſenden Hauptmans in das Carlsbad Pferde / und Jacob Spors 


n. 10. p. 1477. 
» Alragering Inf. (onſe. p. 550. 


Pferd in Halle / welche Vorbedeuter ihrer Herren Ungluͤcke geweſen / ver» 
muhtlich iſt hier dergleichen vorgegangen / jedoch konnen wir ſolches zwar 
ſchlieſſen doch nicht bejahen. Gewiß iſt es / daß der Höchſte zuweilen de · 


Beaneifet Epreder Berbuchenen nen Sterblichen ihr Unglück bald ſo / bald wieder anders entdecket. Seine 


P. 91. - ſeg. 


Lipſiur di waflantia l. I. c. Ij. 


Bpor. Symb. 73. Card. 


Pic. NI. S. l. I. c. 10. . 36. 


Rückreife vergleichen wir den Fluͤſſen / welche wann fie mit unbeſchreibli⸗ 
cher Geſchwindigkeit zu den Armen ihrer Mutter dem Cryſtallinen Meere 
zueilen / alſo dem menſchlichen Weſen aͤhnlen / als welches zuweilen durch 
die Roͤhre des Ungluͤcks [im feinem Lebens ⸗Ziel rinnet / und zwar aus GHr- 
tes ſonderbahrem Verhaͤngnuͤs / in deſſen Rathſtube kein ſterblich Auge ge⸗ 
blicket / noch kein irdiſcher fein Cabinet der hunliſchen Weißheit beſchritten. 
Kein reiſen iſt zu tadeln / zumahl wenn es in feinem Beruff geſchicht. Denn 
wie das umunbzaͤunte Gebaͤu des Himmels die vergoldte Zierde der Son⸗ 
nen / ja auch / nach Copernici Meinung / der Erdkreiß ſelber die Bewegung 
liebet / warumb ſolte denn der Erden Inbegriff / dem Menſchen / der kleinen 
Welt ſolch bewegen ſchaͤndlich oder ſcheltbar ſeyn / denn ein reiſender Menſch 
iſt einem Brunnen gleich / welcher durch die Bewegung klaͤrer wird / wie⸗ 
wol zu Zeiten auff den Reiſen / wenn man von den wilden Thieren ſicher iſt / 
die beſeelte Beſtien unſern Untergang uns draͤuen. Solches erfuhr auch 
unſer Seeliger / indem / wie ich muhtmaſſe / er zu der Zeit / als die Nacht ih · 
rem Herolde dem Abend ſchon gefolget / und den ſchwartzen Flor über die 
Wolcken gedecket / in den Wald bey uͤdalenowo den Abend vor Sim. Jude 
er deſſen ſchwaͤrtzere Traner-Nachtnach dieſem Vorgeſandten 
ey ihm eingetreten / umb feine Lebens ⸗Wolcken mit dem zeitlichen Tode zu 
verhuͤllen / die durch den duͤſtren Wald ſchummernde Sternen zeigten ihre 
Beyſchrifft auff ihn: Wir neigen uns zum Untergange. Die 55 
aſter 


Laſter Decke / deckte auch hier die Farben der ſchaͤndlichen Mordthat zu / und ne . 4. an. 
gab mehreren Anlaß den Moͤrdern das jenige zu vollbringen / welches ſie 
in Willens hatten. za 
Die Moͤrder / ſo viel man Nachricht hiervon einziehen koͤnnen / die zum 
ſtehlen / rauben und morden ſich verſchworen / hatten beſonders ihren Sinn 
mit jenem Roͤmiſchen Kaͤhſer bloß dahin gerichtet / wie fie anderer xeute Sel · . 4. Amal.u io. 
der und Guͤtter zu ſich reiſſen mochten / dannenhero ſie in der Mordthaten 
meiſtem Auffenthalt in die Wälder ſich begeben / wo nach des unvergleichli⸗ 3 
chen Kirchers Meinung / unter andern Oertern ſich die bofen Geiſter auffzu⸗ cue San 
halten pflegen / weil daſelbſt der Menſch durch Raub und Mord / oder ande / Saxe oenſcher xro. 
re Ungliks Halle gar leicht Schaden nehmen / und nicht fü leicht als in be⸗ * . 
wohnten Oertern Huͤlff erlangen kan / Darüber ſich die Holliſchen Geiſter 
ergetzen. Sie forſchten nach den vorbey Reiſenden / und hielten dieſes vor 
das beſte / daß weil ſie von geringem Herkommen / muſten fie durch derglei Tai. 6. 65s. anna. 
chen boͤſe Thaten ihnen einen herrlichen Nahmen und ſich glücklich ma hen / ARTEN 
wiewol ſie deſto ungluͤcklicher waren / 8 ihnen die Schelmſtuͤcke? c 
gelungen. Magera hatte ihnen die Mord · Sebel / alecto das Mord ⸗Rohr / 
Tiſyphone die Mord⸗Piſtolen geliehen / und waren / als an heßlichen Tha⸗ 
ten beruͤhnite / mit Vulcano aus der Gnade Gottes geſtoſſen. Sie waren . e. c. 
weder Menſchen noch Thiere / weder Chriſten noch Heyden / weder fromm Kobımanns Heron y. . 
noch gottloß / denn fie waren alles zuſammen / Menſchen und auch Thiere / 
Chriſten und auch Heyden / fronume und gottloſe. Ein flammender Erna wb, f. 5.1. 
kochte ihre Bruſt zu nichtiger und ausgebrandter Aſchen / und ihr Gewiſſen / 
der Rubin unſerer Seele / war von ihnen verbant / ob ſchon deſſen ſtarcke Cr maiorpro Mibm. 
Krafft noch nicht in ihnen gewuͤrcket / welches / wo ſie ſolches kuͤnfftig in acht 
nehmen / ihnen allezeit ſagen wird: Du biſt der / welcher verdienet todt 
eſchlagen zu werden wie Cain. Sie werden dencken / wir find ein Ge we 2121.04 Dam.qu. r. 
Kor ein Haß Gottes und der Menſchen / wir werden nicht koͤnnen flie e . 
en / ſondern es wird uns jemand wieder ermorden / wir haben GOtt zum aue in Ali. 7. 
Richter / und unſer Gewiſſen wird uns verklagen / wir duͤrffen keinen An⸗ 
klaͤger als uns ſelbſten fuͤrchten / weil wir unſer Verbrechen wiſſen / ob wir 2 
ſchon anderen entfliehen fo konnen wir uns doch ſelbſten / weil unſere Strafe. 
fe in uns / nicht entfliehen; wiewol auch ins kuͤnfftige fie mit Abraham Pol⸗ 
lieren zu ſpaͤt die Gnade Gottes begehren moͤchten / und fie nicht vergehen a ger — 
werden / auff daß fie offt mit dem gedichteten Jytio vergehen ſollen / maſſen %.. 
ar ſinnreich der Spielende gereimet: 
Ott laͤßt dich viel Suͤnde treiben / Lang geborgt / wie man gedencket / Deren. Morde. Erich ss, 
Und die Straffen auſſen bleiben ¶Iſt mit nichten gar geſchencket / 
| Lange Zeit / Kombt das Leid / 
So wird es mit ſchweren Maſſen 
Dich nicht ungeſtraffet laſſen 
Auch noch heut. 5 
Ja wenn ihr Hertz jemahls unter Kummer ⸗Dornen geweſen / würden fie Drr. sm. bur. 
die letzte Todes Stunde betrachtet / das gegenwärtige gut geordnet / das zu / qere de 4, vim: Card. 
kuͤnfftige beſchauet / das vergangene erwogen / und mit Alphonfo Könige 
von Arragonıen davor gehalten haben / daß weil Jupiter, Neptun und Plu- Sram rauer. Sani I f. l. . 
to die Welt regierten / und jeder mit feinem Theil ſich vergnügen muͤſte / al- 
ſo ſolten fie auch ſeyn / und nicht nach anderer Leute Gut und Blut duͤrſten. 
Dieſe Unmenſchen nun / und ärger als ihr Vater der Teuffel / ſo viel 
man Nachricht hat / J. an der Zahl / hatten unſers Seel. nach Hauſe Reiſe 
verkundſchafftet / und als Geld / und Blut · begierige ihm nachgeſetzet / als 
die deſſen im Kriege gewohnt / welcher zwar nicht gantz zu verfluchen / indem 
wackere / fromme / Tugendhaffte Leute / dem Vaterlande Nutz und From⸗ 
men zu wege zu bringen / ſich er jedennoch der meiſte nr 
3 u 


0 


Früchte daraus erlernt / und letzt erkennen muß / daß der Krieg in friſchen 
Augen zierlich / in bedachtſamen gefaͤhrlich / in erfahrnen toͤdtlich ſen. Sie 
haben / wie aus gewiſſen Leuten erhellet / den Pferden gleichſam Flügel an 
hefftende ſie . machen wollen / hiemit ihnen der von ihnen 
geſuchte numehro entſeelte nicht davon führe. Die Grausamkeit war ihr 
Geleitsmann / mit welcher / ob ſie gleich mit Arlaces keine Könige zu wer- 
den hoffen konten / doch uͤber ihr Gewiſſen und unſere 3. Entleibte ſiegende 
‚ Tyrannen wurden. Vor ſolcher haben ſelbſt wie die Natur alſo ehrbare 
Heyden ehmahls Abſcheu getragen / weil der Welt Eingeweide durch ſie aus 
N dem Leibe geriſſen wird / und ein grauſamer / ein Feind aller Menſchen / ein 
Feind der Natur / ein Feind Gottes / ja aͤrger denn ein unvernuͤnftig Thier iſt. 
Mit ſolcher Begierde Geld und Blut zu erlangen / und mit ſolcher 
Grauſamkeit angeſporet / erlangten ſie die Ziel Scheibe ihrer moͤrderiſchen 
Brutt / und traffen in dem Walde unſere mit Gott reiſende an / die ſolcher 
unverhofften Säfte ſich nicht verſehen / maſſen ſie ſicher reiſeten / und wegen 
Erforſchung kommender Leute kein Loch in die Erden gegraben / und das 
Ohr daruber gehalten / durch welches Staricius meinet / man mehr denn eine 
Viertel Meile kommende Leute vermercken könne / dannenhero fie als wie 
von Geſpenſtern / welche ſonſt in der A auſchen Wuͤſten gegen der Stadt 
gent Kaethe ln eg. Jop die reiſende Kauffleute erſchrecken / durch ein grauſames Zuruffen er⸗ 
ſchrecket wurden. Hier weiß ich / wird der erſte Grund ⸗Stein zu ihrem 

Morde geweſen fern die toll kuͤhne und freche Begehrung des Seeligen 
3 Haab und Guͤtter / die fomtne Larve der Boßheit wird ſo artlch ihr garſtig 
IE . f m. Geſichte verſtecket haben / daß der hundert aͤugige Argus ſelbſt deſſen Tuͤcke 
und Mord ⸗Urtheil nicht würde haben mercken konnen / zu geſchweigen unſer 

ö Seeliger. Ich weiß auch / er wird nach Art derer jenigen / die / wo es mog 
Er’ lich / mit einer Hand voll Geld / ob es ſchon unbil lich begehret wird / ihnen 
3 gerne Ruh ſchaffen / ſolchen frevelen Begehrern was dargereichet haben / al⸗ 
lein ihr in dem Menſchen⸗ Blut erſoffenes Gemuͤht zeigte ſtatt der Danck⸗ 
barkeit lauter Baſilisken Blicke / und die Mord⸗Zunge / welche die Natur 
war gar weißlich umbzaͤunet / ſtieß doch aus der ſtock intern Grufft des 
oßhafften sk lauter Donner ⸗Worte hervor / ſo daß unſer Seel. Zwei⸗ 
fels frey nichts guts ſelber ihm andeutende ſeine Zuflucht in ſolcher bedraͤng⸗ 
ten Noht meiſt zu guten Worten wird genommen haben. Ich weiß / er wird 
Bidermarn Acr. Kr p. a mit jenem Edelmann und Frauen / wie jene umb ihres Gebluͤts Leben / alſo 

umb das ſeinige Die Barbaren inftändigft gase haben / weil der 

0 Menſch das Leben hoͤher haͤlt als Cleo patræ Perlen / als die bey dem Ta- 
ange · babe vernier n Diamante und Perlen / mehr als der Lolhæ Pauline 
1 von Edelgeſtein und Perlen zubereiteter Rock / deſſen Wehrt auff 10. Ton⸗ 
nen Goldes geſchaͤtzt worden / mehr als Alexandri M. Goldenſtuͤcke / auff 

welchem des Himmels Lauff unſchaͤtzbar gewuͤrcket war. 

Allein daͤs ſeufftzen erlangte hier keinen Raum / und der grauſamſte 

Parpan Africa p. i. & fi. A frics ner Low kan nicht fo wuͤtten als dieſe. Sie waren als wie der beym 
8 Mandeoloh l 2. 4 n. Mandesloh beſchriebene Tyger / welcher ohngeacht ſonſt zahm / fo bald er 

. ein ihm vorgeworffenes Fleiſch erblickte / feine Art und Grauſamkeit wieder 

annahm. Sie fielen unſere Reiſende wie Panterthiere / Loͤwen und Wölfe 
an / fo daß auch alsdenn die Noht / als die allerſchaͤrffeſte Streit ⸗erweckerimn / 
unſere Reiſende eher angereitzet den Geiſt / als ſich ſelbſt zu übergeben / zu⸗ 
mahl denen unſrigen ihr gutes Gewiſſen gleich dem Decrio zugeruffen / ſich 
nicht fo ſchaͤndlich ſolchem heilloſem Volcke zum Naube uͤberzugeben / weß⸗ 
wegen ſie denn ihr Blut und ihr Gold / des Menſchen anderes Blut / zu be⸗ 
ſchuͤtzen ihr Blut auffſetzeten / davor achtende / daß ſie gleich dem Hercule 
der viel⸗koͤpfichten Hydra, als einem Sinnbilde der Boͤſen / nicht nachge⸗ 


Iden T. 2. h. L imprint, 


Curtius l. G. f. . 


Juſtiaus l. 41. 6. 4. F. 6. 


Franc. Traut · Saat 
7. 3. h. 17. in prime. 


Scarieit Helden ⸗ Schal 
Part. .f. 3% 


Godofr. Chr. part. ſ. p. 468. 


Tacit. I. 3. . 6, 20, 


Fr. Teauer / S. T. 2. h. 3. 


pet. Ob, Card. 29. 


| ben ſolten / wiewol ihr Widerſtand ohnmaͤchtig / ihre Kraͤffte beach i * 
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Streiche ohne ſonderbahre Wuͤrckung waren / weil ſie / ehe man ſich es ver · 
ſah / ihre unſchuldige Seelen ihrem Schoͤpffer / die ungluͤckliche eeichnambe 
aber ihrer aller Gebaͤhrerin der Sterbligkeit anvertrauen laſſen. Die ber 
korperte Teuffel hatten ſie theils mit ſchieſſen / theils mit hauen jo jaͤmmer⸗ 
lich zugerichtet / und im Morde keine Mittelbahn gehalten / daß der wuͤſte ee 
Wald wie mit dem Den Blutgedimget ’ alſo durch das rauſchen 
feiner Blätter ſelbſt fein Mitleiden zu verſtehen gab. Dieſe Ertoͤdtung uͤber⸗ 
traff an Schelin⸗tuͤckiſcher Art Agachocles Todt / und an Grauſamkeiten 9. Chr. 5. 194. 
aller Heyden Ermordungen. Die Verſetzung der Buchſtaben zeiget uns 
unſern Seel, Hn. LAM P RECHT / daß er ein RECHT PALM ge⸗ 47. 
weſen / indem er entfernt von allen Menſchen uns keine andere Früchte / 
kleb die unbelebten Fruͤchte des Todes vor Augen geſtellet. 
ds mm unſer Seel. ſolcher geſtalt ermordet / und ſeine 2. treue Diener 
zu ſeines Todes Dienſten nehmen muͤſſen / nahmen die Mörder nach ge⸗ 
tem Blut Des Lebens Aunme) alles Geld / Decken Pferde / ꝛc. und hin⸗ Bar Pr. Eur. . 
eſſen nichts als die leere Caleſſe mit leeren Pferd ⸗Geſchirren / nebſt ei "run Baba 
von ihrem todten Pferde / welches ohn Zweiffel durch die Gegenwehre 
unfrigen verreckt hinterſtellig bliebe; Hier wäre die Frage nicht unbil⸗ 
zueroͤrtern / Ob dieſe Unmenſchen denn nach vollbrachter That keine 
nfehliche Reue in Anſehung dieſer unſchuldigen Menſchen gehabt haben? 
age Nein / denn ohngeachtet die Zeit der Vater des gantzen Erdkreiſes 
wech ſeinen ſchnellen Wechſt feinen Lauff aͤndert / fo wird doch ein unge⸗ 


P. M. S. l 9. c. 26. 8. 36. 


menſchter Menſch und vorſetzlicher Morder und Räuber ninunermebr ſein 


Gemüͤhte aͤndern / ſondern weil er die Unſterbligkeit der Seelen mit denen 

Caimiriſchen in Zweifel ziehet / in ener Boßheit vielmehr verharren / und un Hip. Kal pur. 1. . 
mit jenem Spaniſchen Hauptmann / welcher / nach vollbrachter Ermor- dee arne · cu 
fehlten Aae Freude uͤber ſolches hatte / zu ſolcher Ermordung Ye 


Wir laſſen nun die Todten in dem Walde liegen / und beſtreuen ihren 

Geiſt mit amoroſio mit dem Geruch CHriſti / die Mörder uͤberlaſſen wir en Oras-Funeb. &i, 

auch bey ihrer Flucht GOttes gerechtem Zorn Gerichte / und vergleichen fie 

nicht unbillich dem Feuer ⸗ſpeiendem Etna, als einem Vorbilde der Ber. ene 64 

danunten (wofern ſie durch Obrigkeitliche Abſtraffung zur Bereuung nicht 

ges 9 weil 5 ewig brennen ſollen / nachdem ſie ein REC HTunſchul⸗ Fr Tee u. 

diges AMD ſo jaͤmmerlich als reiſſende Wölffe zerfleiſchet und zerglie⸗ Kt. 

dert wiewohl wenn einer einmahl zum morden ſich bequemet / ſchwerlich 

die Gottesfurcht ihn bekehret / und ſolche Beftien zu ihres gleichen in ihren 1 4 

Suͤnden dem Teuffel hinfahren / nach der Veyſchrifft des Heydniſchen ge⸗ 

dichteten U ycaons: Wer einer Beftie gleich geweſen / wird zur Beſtie, denn v.. 1.38 25. a. 8. 

zum Weg der Hollen leichter einen als nach dem Hinnnel zu führen / nach 

der Antwort docratis. welche er einem gottloſem Weibes ⸗ Bilde / fo feinen e vn uin 

Lehrling Califthenem verführt / gegeben: Wir aber verfügen uns zu des 

Seel. Freundſchafft / welche wir in erwartender Hoffnung unterdeſſen in 

Frauſtadt ver laſſen / die theils ihren Ehgemahl / Bruder / Sohn / Schwa⸗ 

ger und Vater mit Freuden dencken zu empfahen / unwiſſend / weil fie keine 

goldne Sontags Kinder / die den Todt zuvor hätten wahrnehmen ſollen / daß 2.0. f. nn Cm . l. . 

en Tyranniſcher Cambyles ihren Sohn Prexafpes, ein Eron⸗ ringender 4 e n 

Cromwel ihren Vater Scuart, ein unrechtmaͤßiger Antoninus Caracalla Desscbarnpgee BropBrieanten 

ihren ehrlichen und treuen Eh⸗Herrn Papinian, und ein grauſamer An- Chr 1 

Aroucus ihren unſchuldigen Bruder ermordet / jedoch erfuhren ſie gar bald / an dul be. 

daß derjenige recht geantwortet dieſem / der ihn fragte / welches Schiff am . Zranen Gast Z. a. . 

ſicherſten ware / das jenige / welches im Haffen waͤre. 

Cie lieffen derowegen die entſeelte Corper ſuchen / weil wir nicht ver⸗ 

ſtatten ſollen / daß ein Bildwerck oder Ebenbild Gottes den wilden Thieren aa e. n div. «.n. 
zum 


zum Raube übrig bleibe / und funden fie fo grauſam zugerichtet / und zwar die 
Born ere Hag 5. . Aeiber / als gewaltſamer Weiſe entgeiſtert / ſchlapp / und gleichſam ſchon welck / 
worunter meiſtens der Seel. / als welcher mit feinem Leben und Seele auch ſeine 1 

vorige Geſtalt hier auff Erden verlohren / wie denn bloß ſein auff dem Singer ö 

ſeyender Ring ihnen ſeinen Leichnamb zu erkennen gegeben / welchen er mit den 

nes Roͤmern feinen Freunden / als Erben feiner Tugenden / eingig von dem groſſen 
bey ſich habenden Beldeüberlieffern koͤnnen. Nicht allein die Bluts⸗Verwand⸗ 

ten / ſondern alle Beſchauer erzitterten ob dieſem anſchauen / und es wurde wahr ⸗ 
„ daß wenn der Blitz einen berührer / die nechſten auch davor erſchrecken / daß wen 
ee eee ein Unglůck ein Geſchlecht trifft / der Schaden oder Unfall zwar auff wenig fal 
le / die Furcht aber und erzittern auff alle in ſolchem Leidweſen als die ſeinigen 
waren / und ihn nicht ſonder Entkrafftung beſchauten / rieffen fie mit Thraͤnen / 

ant: Eßer der Berblich. p. az. womit ſie feinen unſchuldigen Coͤrper mit denen Egyptiſchen Balſamirern ein⸗ 


er ſalbeten / umb hierdurch ihn in ihrem Gemuͤht zu einer unverweßlichen Mumie zu 


P. 2.5.19. machen / Gott umb Rache an. Sie begehrten nicht unbillich mit Gelimer % 
mr rg Könige der Wenden eine Cyther / ein lag. Lied zu ſpielen / und eine. Schwa em 
2 pH. 


die Fahren abzutrucknen/ weil / wenn nicht ſonderbahre Troſt · Geſtirne ihnen n / 
gegangen / wohl einige der Natur Schulden in dieſer Schwermuht würden uf 
ben zahlen muͤſſen / denn ſanfft ſterben und gewalt ſamer weiſe zweyerley / dam. ar 
hero auch ungleiche Wuͤrckung / und man ſolche Wunden in unſerem eigen new 
Blut mit mehrerem und empfindlicherm Gefühl erkennet / bevoraus die hint im 
Nuoro derlan. Raſſeb p. af. bliebene Sr. Wittib / welche nicht die Art der Seidniſchen Frauen in Ceylon er. 
ſich / ſondern die heil Gerechtigkeit / eine Dienerin der hohen Börtl. Urtheile an 
E wie ſie Franciſeus nennet / noch biß hieher eiffrigſt anruffet / un mit Conradino R \ 
Im ibid, T. 2. l. K nige der Navarren ausruffet: Ob gleich mein Eh. Herr geſtorben / ſtirbet doch da a 
umb die Goͤttl. Rache und die heil. Gerechtigkeit nicht / in Anſehung deſſen ſie 
ſich auch eiffrigſt bemuͤhet / durch Erlangung der Thater ihrem Entſeelten ein 
Brunnen. e. 1. . 14. pro l Opffer nicht ſonder haͤuffige Unkoſten zu lieffern / denn dergleichen Blut⸗ Opfer 
keine Vergieſſung des Bluts / ſondern ein Dienſt der heil. Geſetze zu nennen. Da 
den jüngfibin einer von dieſer Karte durch anderer Straſſenr n 
nus in dem Preußiſchen Aut 
gen / und ohngeachtet er durch K digung ſeiner 
ſich su der Zeit umb Udaleno wo aufgehalten / un nach geſchehene dur 
des Seel. bey ſich habende Sachen gegen gewiſſe Leute verdachtig gema / die 
fer Mordthat ziemlich nahe gekommen / iſt er dennoch in ſeinem ein biß an ſein 
Ende / daß er ſich zu der Zeit des Mords von ſeinen Geſellſchafftern entſondert / 
und daß ſolche noht wendig die Thaͤter ſeyn muͤſten / verharret. 
Wir erinnern hietbey nicht unbillich die Reiſenden mit dem ſinureichen Kuhlmann / daß 
Kuhlm. Herold p. 54. weil die Welt eing Herberge / der Menſch ein Reiſegefehrte / und hin und her fo lange in die⸗ 
fer Pilgerſchafft wandert / biß ihm zur Heymaht der Todt den Weg weiſet / alſo fie) fo offt 
fie seifen/ oder Reiſende ſehen / Vor» Bilder ihrer Welt: Reife beſchauen / und aus frembder 
Auguf. Serm. Ilz. de diuerfic. 2. Reife» Gefahr ihre eigene vermeiden lollen lernen. Uns aber mit Auguftino; daß weil es in 
der Menſchen G. walt nice iſt / wie der Nenſch fein. eben endigen ſolle / daß wir ſollen da⸗ 
hin trachten / daß das fromme und gur te Leden in unſerer Gewalt ſey / daß wir folgends fir 
cher und ſeelig ſterben. Denen wehrten Lampreche⸗ und Bergmanniſchen An verwandten 
Brancifet Trauer ⸗Saal ſchreiben wir mit Ifabellen, Aoͤnigs Johannisin Ungarn Gemahlin / nicht nur in die Rinde 
7. 2. b. 28. P. 823. der Baume / ſondern in ihr ertz: Gott hat es fo deltebet / und hoffen ⸗ daß ſie Goctes Ben 
lieben niche werden zuwider ſeyn / und wider deſſen Allmachts⸗Schluß murren. Denn ob 
Pin, A. S. Lg. f. 41. 8. Hj. ſchon die gedichteten barcen dem Seel keinen goldnen Faden geſponnen / noch einen ſeidenen 
gewuͤrcket / ſondern von ſchwartzem Brat / das iſt / nit lauter linglik und Beſchwerligkeit / 
Genef. c. 24. v. ſo. ſo kombt doch dieſes alles von dem Erren / welcher alles nach feiner Allwiſſenheit vorher 
ſiehet / ordnet / ſetzet / und Leben und Todt zwey Foll offe kaum von einander füget. e 
Nun ſchlteſſe ich / hertzlich wAndfchende/daß ich ins kuͤnfftig in erfreulichern Begeben⸗ 
heiten meine dem E ampreche/ und Bergmanniſchen Geſchlache verbn ndene geder wiedmen 
Gurverta goſdne Seudſchr. mage / nicht zwerffelnde / daß wie ich mich doppelt nach dem Lydifiben Geſttz gerichtet / und 
Pert. 2. 4 45. Diefe Trauet · Feilen biß hieher ver ſchoben / alſo fie ſolche Pflicht / wie ſie wohlge meint zu 
Handen kommet / ſolche auch guͤrtig annehmen werden. Der Soͤchſte verwandele unters 
deſſen die Seitherigen Cypreſſen in Koſen / welche wir aus dem Eamprecheiſchen Wapen 
nehmen / und hiemit den Sarg beſtreuen / und laſſe ihren Geſchleches Lorbeer⸗Baum vor 
allem donnerndem Unglück un verletzet bleiben; ohneracxter er auch ſeine gebahrende Tu⸗ 
gend⸗ volle Sachſin mit 3. E ieb⸗ und ¶ ob- wůrdigſten Töchtern, wie auch unſern Seel. und 
den andern Tit. Seel. n. Sohn verlohren / welcher / wofern er noch bey Leben / der Welt 8 
Herbſte hundertfaltige Früchte feines gelahrten Lentzens gewieſen haͤtte / dennoch biß in 
unzulängliche Jahre ſolchen Stamm mit feinen annoch begrünten Sweigen ferner hervor 
ſytoſſen / und ihnen fo viel Glůck als fie hoffen und wůͤndſchen wiederfahren / daß fort See⸗ 
gen / Heyl uud alle Wohlfahrt ihnen folge. Die Tra bſal aber von nun an nehme ein 


7 


